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Sit. 22

Uerbaiuhww».
$le $eleflicrtettoctfammlttti0 De$ ©croetbe»a3er*

banbcS Öe3 ßantouö 3üti(ß befeßloß, ben ©ntrourf beS

fcßroeijerifcßen ßentraloorfianbeg ju einem SunbeSgefeß
übet bie Arbeit in ben ©eroerben abjuleßnen, ba

et in oetfcßiebener ^inftdjt nießt jroeefentfprecßenb fei.
®er Serbanb mit! eigene unb neue Anträge oorlegen.

fl#$$(ell«Mg$we$e».
Sünönertfcße Snbnftrle» nnb ©eroerbeaugfteflnng

in Gßnr. (ÜTlitget.) ®er Sefueß biefer nun in allen
Abteilungen fertig gefieüten bünbnerifcßen ©eroerbefeßau,
bet befonbetë intereffante ©onbergruppen für Hotelerle
unb ©port, Sagt) unb giftetet, forole eine feßr forg*
faltige Sunftabteilung angegliebert finb, übertrifft bie

optimiftifcßften ©rroartungen. Stantentlidf) con ©eiten
ber tn ©raubünben roeilenben gremben ift bie grequenj
febr ftarf unb läßt beifpielëroetfe aueß an SBocßentagen
bie Sefueßerjaßl be§ öftern taufenb überftetgen. An ©onn=
tagen bebt ftd^ biefelbe bis in§ britte unb eierte îaufenb,
rooju bag febr abroecßglunggreieße Unterßaltungsprogramm
nießt roenig beiträgt. SBie ber innere, bürfte folcfjerroeife
aueß ber äußere ©rfolg ber groß angelegten Aufteilung
geroiß fein, bie im ©eptember ißrer $öd^ficn ©teigerung
entgegenfiebt W.

Um<bi«dene».
aSom lantonalen fteuerroeßrlnrö in SRorfdjadj (©antt

©allen), gum Abfdbluffe beg in allen ®etlen gelungenen
niertägigen geuerroeßrtommanbanten=Surfe§ in SRorfc^ad^
mürben am 21. Auguft cerfeßtebene ©jperimente,
bie ba§ allgemeine gntereffe beanfprueßen, oorgefübrt.

®a§ erfte unb Hbupteçperiment galt bem ©ternit,
übet roelcße§ moberne Saumaterial aueß feßon in biefem
Slait gefeßrteben rourbe, unb jroar namentließ ber @;r=

ploftonggefaßr roegen bei SranbauSbtücßen. Ûm biefen
teilroeife entfteUten unb miliaren Sericßten ju begegnen,
baben bie fcßroeijerifcßen ©ternitroerle A.--@. aug 9Ueber=

urnen eine Heine, mit ©ternit befleibete Hütte erftellen
laffen, bie in ber golge alg SranbobjeH btente. Salb
brannte bag gnnere ber Hütte ließterloß, unb febon jüngelten
aueb bie gtammen aug bem ®acße ; ein ©etnatter ber ab*

fprlngenben ©ternitbebaebung feßte ein, obne jeboef) bie

jaßlreießen gufeßauet com engen Kreife ju certreiben,
benn bie Hetnen ©ternitfplitter flogen nic§t ioeiter alg
15—20 m; bie Sefürcßtungen roegen ber ©efäbrbung
ber geuerroeßrleute unb beg fonftigen Sublitumg finb
alfo oo.Uftänbig grunblog, unb aueb Ht- Dbecftbioifionär
©cßieß äußerte fuß ju feiner Umgebung: „fließt für
unb nießt gegen bie gnterefjen ber ©ternitroerle ßaben roir
ßeute biefeg ©jperimert corgefüßrt, fonbern um ja jeigen
unb ju prüfen, roie roeit bie „©jplofionSgefaßr" beg

©ternitg auf ben „ungepanjerten" geuerroeßrmann befteßt;
roie jebermann jugeben roirb, lann con einet ©efäßrbung
nießt gefproeßen roerben, ja eg freut mieß, ßier lonftatieren
ju tonnen, baß bie ©ternitbebaeßung bem oorbringenben
geuerroeßrmann roeit roeniger ju Sefürcßtungen Anlaß
gibt, als bie S^fl^bebacßung."

©in anbereg ©jperiment jeigte einen ßimmetbranb,
roelcßer Saum mit ©ternit collftänbig auSgefleibet roar,
©in mäcßtigeg geuer non über taufenb £>ißgraben roütete
im gnnern, unb eg mußte tonfiattert roerben, baß bag

freuet ber äußeren fjoljoerfcßatung nidßtg anjußaben cet*
moeßte, bag cerßeerenbe ©lement tonnte oßne 9Jlüße auf
ben ^>erb befeßräntt roerben.

355

AIS nene Snbuftrie in gädanben föüricß) foil
eine Seucßter» unb SJletallroarenfabrif ,,Çel
cetia" gegrünbet roerben. ®le gabrit roirb etroa
70 Arbeiter befcßäfiigen unb lönnte aueß Heimarbeit für
roeiblicße ißerfonen abgeben.

feilen s 3ithtfituc s fitter.
®er Serbaub ©cßroeij. ©ifcnroaretißänbler' erfueßt

unê ittn Aufnaßme folgenber ßufeßrift:
Som Danton Aargau geßt uuS icieber burd) einen

Äollcgeit eilte Älage ju. ®erfelbe rourbe bon einem feiner
Sunöen, einem gimmermeifter, um Hülfe angegangen.

@S ßanbelt fieß ßier um bie pirata :

„Comptoir .Industriel Technique; Chemin vert59in@euf."
©in Seifenber obiger girma befudßte einen Limmer»

meifter nnb braeßte e§ baju, baß festerer ißtn eine Se»
firttung bon feilen unterfeßrieb unb jroar: „©eßroert,
Y2 ©eßroert» unb ïïîefferfeilen, Ys ©eßließt, 8 unb 10".

SBie immer, glaubte ber Säufer 3—4 ®jb. getauft
ju ßaben unb unterfeßrieb blinblingg ben Scfteiijebbcl
beg ft'ommiffionSßeftcßcnS beg Seifcnben, oßne tueber
Steig noeß Qualität feftjufteHen. Aatürließ erßielt ber
ifimmermeifter naeß einiger $eit anftatt 4, 12 Sjb.
geilen unb jroar äeßte Auäfdßußiuare, jroei mal teurer
alä prima Sallorber geilen, bie bon anftänbigen Hänblern
herlauft roerben.

©inem Saufanner ©cßreiuer ging eg genau fo, nur
befatn er bag hoppelte Quantum alg ber Aargattcr,
aueß ßieß bie.girma nidßt genau gleid) fonbern

„Comptoir .Industriel de l'Est à Besançon".
_Seibe girmeit bcrfolgcn bag gleicßc Serfaßren nnb

ßaben bie gleitßen Steife
j. S. ©cßroert»-unb ÜDlefferfcilen 8" 10"

bag ®jb. 21.20 31.90
®ag Serfaßten, immer bag gleiche, roobor id) ibicbcr

einmal roarnen möcßte, gleid) roie man aile ïage bie grauen
bor bem geueranjüitben mit Setroleum roarnt, befteßt
aug folgenbem Sniff:

®er Aeifenbe ber betlagtcn girma fomrnt jum .gianb»
rocrter mit einem äußerft guten ÜDhtubftüd unb malt
bem SMfter aHeg möglicße bott ber ©üte unb Sillig»
teit feiner geilen unb beg ©taßlg bor, unb baß bei
ißm alg gabrifant, ber ffroifcßetißanbel bermieben roerbe.
2Benn ber Aeifenbe bann enblitß bureß ©rmüben feinen
SJlann baju gebraeßt ßat eine Heine Srobe ju beficllen,
fo roirb bie Seftellung rafiß in bag fiommiffionSbüdßlein
eingetragen unb bem bereits ungebulbigen Qpfer jum
unterfeßreiben unterbreitet, mit bem Semerfeit, bie Se»
fteHungen roerben bom Haufe nießt auggefüßrt, roenn
fie nießt bom Säufer unterfeßrieben feien. ®er Säufer
geßt auf ben Seim unb unterfeßreibt, oßne jeboiß ju
iefeti, roenn er fieß aueß ben ©eßein gibt. ®ct Hanb»
roerfer getraut fein SJlißtrauen bor bem Herrn Seifeuben,
ber gerooßnlicß ein feinerer Herr ift, alg fo ein geroößn»
ließer ©ifenroarcnßänbler ober beffen Serlretcr, nießt ju
jeigen. ®rägt botß ein foleßcr gedenritter gerooßnlicß
Seberßanbfcßuße unb fragen mit „©prungbrättli."

®ag Scftellunggboppei ift alfo ber gallftrief, ber bem
arglofen Haubroerfer umg Sortmonnaie gelegt roirb.

®a fteßt oben allerlei Setlame unb girmenangabe,
gaßlungg» nnb Sieferunggbebingungen, in allen mög»
ließen Àbftufungen beg gettbructeê unb beg geroößn»
ließen ®rudeg. SHöglicßft Hein unb Oerfeßroinbenb fteßt
bann unter Auberm:

„Steife finb auf ber Sücffcite gebrudt".
®ann folgt in mögließft unlefetlicßen unb ineinanber

gefeßriebener ©eßrift bie Seftellung, unten ®atum unb

gxxft. (.MetftaMatt")Nr. 22

verdim<>î«ttè».
Die Delegiertenversammlung des Gewerbe-Ver-

bandes deS KantouS Zürich beschloß, den Entwurf des
schweizerischen Zentralvorstandes zu einem Bundesgesetz
über die Arbeit in den Gewerben abzulehnen, da

er in verschiedener Hinsicht nicht zweckentsprechend sei.

Der Verband will eigene und neue Anträge vorlegen.

Hulîtellongl»«»«».
Bündnerische Industrie- und Gewerbeausstellung

in Chur. (Mitget.) Der Besuch differ nun tn allen
Abteilungen fertig gestellten bündnerischen Gewerbeschau,
der besonders interessante Sondergruppen für Hotelerie
und Sport, Jagd und Fischerei, sowie eine sehr sorg-
fältige Kunstabteilung angegliedert sind, übertrifft die

optimistischsten Erwartungen. Namentlich von Seiten
der tn Graubünden weilenden Fremden ist die Frequenz
sehr stark und läßt beispielsweise auch an Wochentagen
die Besucherzahl des öftern tausend übersteigen. An Sonn-
tagen hebt sich dieselbe bis ins dritte und vierte Tausend,
wozu das sehr abwechslungsreiche Unterhaltungsprogramm
nicht wenig beiträgt. Wie der innere, dürfte solcherweise
auch der äußere Erfolg der groß angelegten Ausstellung
gewiß sein, die im September ihrer höchsten Steigerung
entgegensieht lV.

vertchiàt».
Vom kantonalen FeuerwehrknrS in Rorschach (Sankt

Gallen). Zum Abschlüsse des tn allen Teilen gelungenen
viertägigen Feuerwehrkommandanten-Kurses in Rorschach
wurden am 21. August verschiedene Experimente,
die das allgemeine Interesse beanspruchen, vorgeführt.

Das erste und Hauptexperiment galt dem Eternit,
über welches moderne Baumaterial auch schon in diesem
Blatt geschrieben wurde, und zwar namentlich der Ex-
plosionsgefahr wegen bei Brandausbrüchen. Um diesen
teilweise entstellten und unklaren Berichten zu begegnen,
haben die schweizerischen Eternitwerke A.-G. aus Nieder-
urnen eine kleine, mit Eternit bekleidete Hütte erstellen
lassen, die in der Folge als Brandobjekt diente. Bald
brannte das Innere der Hütte lichterloh, und schon züngelten
auch die Flammen aus dem Dache; ein Geknatter der ab-
springenden Eternitbedachung setzte ein, ohne jedoch die

zahlreichen Zuschauer vom engen Kreise zu vertreiben,
denn die kleinen Eternitsplitter flogen nicht weiter als
15—20 m; die Befürchtungen wegen der Gefährdung
der Feuerwehrleute und des sonstigen Publikums sind
also vollständig grundlos, und auch Hr. Obecstdioisionär
Schieß äußerte sich zu seiner Umgebung: „Nicht für
und nicht gegen die Interessen der Eternitwerke haben wir
heute dieses Experiment vorgeführt, sondern um zu zeigen
und zu prüfen, wie weit die „Explosionsgefahr" des

Eternits auf den „ungepanzerten" Feuerwehrmann besteht)
wie jedermann zugeben wird, kann von einer Gefährdung
nicht gesprochen werden, ja es freut mich, hier konstatieren
zu können, daß die Eternitbedachung dem vordringenden
Feuerwehrmann weit weniger zu Befürchtungen Anlaß
gibt, als die Ziegelbedachung."

Ein anderes Experiment zeigte einen Zimmer brand,
welcher Raum mit Eternit vollständig ausgekleidet war.
Ein mächtiges Feuer von über tausend Hitzgraden wütete
im Innern, und es mußte konstatiert werden, daß das

Feuer der äußeren Holzverschalung nichts anzuhaben ver-
mochte, das verheerende Element konnte ohne Mühe auf
den Herd beschränkt werden.

!>55

Als neue Industrie in Fällanden (Zürich) soll
eine Leuchter- und Metallwarenfabrik „Hel-
vetia" gegründet werden. Die Fabrik wird etwa
70 Arbeiter beschäftigen und könnte auch Heimarbeit für
weibliche Personen abgeben.

Feileil - Industrie - Aitter.
Der Verband Schweiz. Eisenwareuhäudler ersucht

uns um Aufnahme folgender Zuschrift:
Vom Kanton Aargan geht uns wieder durch eiuen

Kollegen eiue Klage zu. Derselbe wurde von einem seiner
Kunden, einem Zimmcrmeister, um Hülfe angegangen.

Es handelt sich hier um die Firma:
„Oomptoir.IuämtrielTsebniguo (lbemin vert50inGeuf."

Ein Reisender obiger Firma besuchte einen Zimmer-
meister und brachte es dazu, daß letzterer ihm eiue Be-
stellung von Feilen unterschrieb und zwar: „Schwert,

Schwert- und Messerfeilen, '/z Schlicht, 8 und 10".
Wie immer, glaubte der Käufer 3—4 Dzd. gekauft

zu haben und unterschrieb blindlings den Bcstellzeddel
des KommissivnsheftchenS des Reisenden, ohne weder
Preis noch Qualität festzustellen. Natürlich erhielt der
Zimmermeister nach einiger Zeit anstatt 4, 12 Dzd.
Feilen und zwar ächte Ausschußware, zwei mal teurer
als prima Vallvrber Feilen, die von anständigen Händlern
verkauft werden.

Einem Lausanuer Schreiner ging es genau so, nur
bekam er das doppelte Quantum als der Aargauer,
auch hieß die Firma nicht genau gleich sondern

„Comptoir .loàstàl à I'I?8t à kesanevn".
.Beide Firmen verfolgen das gleiche Verfahren und

haben die gleichen Preise
z. B. Schwert- und Messerfeilen 3" t0"

das Dzd. 21.20 31.90^
Das Verfahren, immer das gleiche, wovor ich wieder

einmal warnen mochte, gleich wie man alle Tage die Frauen
vor dem Feueranzüuden mit Petroleum warnt, besteht
aus folgendem Kniff:

Der Reisende der beklagten Firma kommt zum Hand-
werker mit einem äußerst guteu Mundstück und malt
dem Meister alles mögliche von der Güte und Billig-
keit seiner Feilen und des Stahls vor, und daß bei
ihm als Fabrikant, der Zwischenhandel vermieden iverde.
Wenn der Reisende dann endlich durch Ermüden seinen
Mann dazu gebracht hat eine kleine Probe zu bestellen,
so wird die Bestellung rasch in das Kommissivnsbüchlcin
eingetragen und dem bereits ungeduldigen Opfer zum
unterschreiben unterbreitet, mit dem Bemerken, die Be-
stellungen werden vom Hause nicht ausgeführt, wenn
sie nicht vom Käufer unterschrieben seien. Der Käufer
geht auf den Leim und unterschreibt, ohne jedoch zu
lesen, wenn er sich auch den Schein gibt. Der Hand-
werker getraut sein Mißtrauen vor dem Herrn Reisenden,
der gewöhnlich ein feinerer Herr ist, als so ein gewöhn-
licher Eisenwareuhäudler oder dessen Vertreter, nicht zu
zeigen. Trägt doch ein solcher Feilenritter gewöhnlich
Lederhandschuhe und Kragen mit „Sprungbrättli."

Das Bestellungsdoppel ist also der Fallstrick, der dem
arglosen Handwerker ums Portmvnnaie gelegt wird.

Da steht oben allerlei Reklame und Firmenangabe,
Zahlungs- und Lieferungsbedingungen, in allen mög-
lichen Abstufungen des Fettdruckes und des gewöhn-
lichen Druckes. Möglichst klein und verschwindend steht
dann unter Anderm:

„Preise sind auf der Rückseite gedruckt".
Dann folgt in möglichst unleserlichen und ineinander

geschriebener Schrift die Bestellung, unten Datum und

Ml«»». V«»»». «ett«»t (.«etfiablatt»)
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Unterschrift, ba« alle« ift fo Perroorren, bag mau nairE=

(id) feijt aufmerfjam lefett muh, roenn mau fich flar
merben mid, zu ma§ fich ber Unterzeichnete oerpflichtet
hat. Sluf ber Vüdfeite be« Vefteüjebbel« finb bann
richtin bie ungeheuer Ijoh^o greife gebrueft, auf bie

mau muhltuet«ltd) nicht aufmertfam madjt.
@o hefam bann ber eine anftatt für gr. 100 für

$r. 000 unb ber Slnbere anftatt für fjr. 50 für 300
gr. fÇeiten.

2)et ©djreinermeifier öon Saufanne mit ffr. 000
hetaftet, bezahlte, ber ^immermeifter Oom Danton 9lar=

gau, mit einer ffattura oon ffr. 300 beglüdt, proteftierte
unb nach langem .£>in» unb £erfd)reibeu nahm ba«

„Comptoir .Industriel von Genf" bie SSßare foftenlo«
Zurüd.

2öal)rfcheinlid) hatten bie fjerren h^auëgefunben,
baß bie greife felbft nicht unterfdjricben feien
unb ba fie fo hoch angefefjt roaren, bah mat füglich bon
©djminbcl reben fann, fo zoQC» fie bor, bie SBare zu=
rüdzunehmen.

Üöenn boef) einmal bie fpanbmerfer ftd) rnerfen rootlteii:
1. bah man nicht« unterfd)reibcn foil, beoor man e§ ge=

leferi hat, unb jmar grünbtich;
2. bah '"b" boppelt mihtrauifd) feto foil, tuenn für ein

laufenbcS fletneê ©efdjüft eine Unterfdjrift oerlangt
mirb, mle menn e« fich um einen Çauêoerfauf han=
betn mürbe;

3. bah nur ©d)roinbler glauben madjen moHen, fie
geben bie ffünffranfenftüde ju ffr. 4.50, ba« tun fie
nämlich gerne, aber nuc für foldje, bie aufjer Hur«
finb;

4. bah e§ genug ehrliche befannte ®ifenroarenf)änbler
gibt, bie nicht für etn paar ffranfen gleich eine Unter»

fdjrift oetlangen, Sente, bte be« Vertrauen« roert
finb, bie man jeberjeit jur 9tebe ftetlen fann unb
bie auch gerne Webe ftehen;

bah biefe Äaufleute gcmöbnlid) ju oernfinftigen
ïage«prei[en oerfaufeit unb e« nicht nötig hüben,
einen Kunbcn über« Ohr Z" hauen, rooburd) man
beim gleichen Äunben ber ©chunbroare unb greife
megen ein zweite« ÜDlal nicht mehr oorjufpredjen roagt ;

5. ba« einfachfte 2Rittel, foldjetn ©chminbel ju entgehen,
ift folgendes : ©oroie ein frember ffeilenritter für
eine fletne VefleUung bie Unterfchrift oerlangt, nehme
man benfelben bei ber £>anb unb führe ihn jum
£>aufe herau« mit ber freunblichen Empfehlung, ja
nie mehr mteber zu fommen. L. 11. L

<5ur Steuer 6er IVUibrbcit.
SBir brachten lejjthin einen Slrtifel über Sturzfchlufj.

Unter anberem ift in bent Strtifel and) auf bie jßreufp
ijd)e ©tatiftif bout feahre 1900 hiugeroiefen unb ift bie

$al)t ber Vränbe, bie auf bie ©leftrijität, auf @a« unb
Vetculemn entfallen, namhaft gemacht. Stuf ben erfteit
Vlid erfdjeint e«, als ob bie ©leftrijität in SBejug auf
SranbunfcïHc befonber« günftig bafteht. ®ie Rahlen
erhalten jeboef) ihre ridjtige ©eieuchtnng, menu mau bei

bereu ^Beurteilung bie Verbreitung ber beiben Energie'
arten, (Sa« unb ©leftrijität, mit berüdfidhtigt. ïat*
fädjlid) befteheu etma lOmal foüiel @a«anfd)lüffe mie

©leftvijitätöanfch(üffe, fobah iufolgebeffeu retatio bie

Vraubuufälle für @nö, trog ber höheren abfohlten ,3al)l
geringer finb, al« bie ®lcftrizitüt«unfälle.

Vefonber« genaue Aufzeichnungen finb barüber für
ba« 3ahr 1910 Pom ftatiftifdjen Slmt ber ©tabt £>anito»
Per gemacht. ®ort mar bie $al)( öer 2Bol)nungcn, bie

eleftrijdje« Sid)t bemittelt, 3394, bie ber mit @a«licht
Perfehcneit 22,480. Ein anbere« Veifpiet: 2)ie Vcrliner

©leftrijitätSmcrfe hatten im Stpril 1912 36,287 §lb=

nel)mer, bemgegenüber bie berliner (Sa«raerfe am 31.
äJiärz 1912 387,160 (SaSmeffer im Vctriebe. Vom 1.

Slprit 1912 bi« 31. SRürz 1913 finb in Verlin allein
60,000 @a«abtiehmer neu hinzugetreten. ®a bie Ver»
liner @lcftrizität«merfe im ®ezember 1912 40,900 5lb»

neljmer hatten, fo finb alfo im Oergaugenen Satjre allein
roeit mehr @a«abnef)mcr hinzugetreten, als überhaupt
Stromabnehmer ber ©leftrizitätSroerfe in S3erlin maren.
©o ungefähr liegen bie Verl)ältniffe allgemein. ®a man
ihre Verbreitung bei ber Veroertung ber burd) fie Per»

urfachtcn Unglüd«fäHe in Vetrad)t jiel)en muh, märe
e« al« glcid) gefährlich anzufeilen, menn beim @a« ent»

fpredjenb feiner lOmal gröberen Verbraud)erzal)l and)
lOmal fo biet Unglüdöfällc borgefommen mären, al«
bei ber Sleftrizitnt. Vergleicht man auherbem noef» bie

burd) bie Vraubuufälle perurfad)ten ©cf)nbenfummcu,
fo ergibt fid), bah bie 295 ©leftrijitätä=Unfälle einen
©chabcn bon 805,662 Ü)Jf. bcrurfachten, bie 1139 Vranb»
Unfälle burd) (Sa« bemgegenüber nur 228,345 DJ?f. Sind)
au« biefen Rahlen getjt roohl Ijcrpor, bah e« fid) bei
ber ©leftrijität ftet« um gröbere, umfangreichere Vränbe,
bagegeu bei @a« um ffeinere Vränbe gehanbelt hat.
Vetrad)tet mau alfo bie ftatifiifd)cu 3al)'en nid)t einfeitig,
fonbern unter Verüdfichtigung ber mafigebenben fÇat»

toreu, fo ergibt fid), bah ba« (Sa« in Vezug auf bie

Vraubuufälle ganz befonber« günftig bafteljt.

Bus der Praxi«. — für die Praxis.
frage«.

524. 2Ber liefert in ber Schweiz ©benholz unb übrige au3=
tänbifdie ÇBlzerV Offerten unter ©b'ffre M 524 an bie ©rpeb.

525. 28er fritte einen altern, noch gut erhaltenen Oelfpar»
Apparat zu perfaufen? Offerten mit 'Preisangabe an Karl
3Balbi§. Zpamtneviuerf, älltborf (Uri).

52ß. 2ßer liefert für eine gtöjjere Slrbeit Steinholzunter«
lagen unb fomplette Steinholzböben unter ®arantie¥ Offerten
unter Chiffre Z 52fi an bie ©rpeb

527a. SBer hat eine ftarte ©lecbabfanPSJiafcbine für 2 mm
Schmarzbled) abzugeben? b. Sßer hui eine tabeOofe ©ifenfrää«
mafdjine abzugeben?

528. 9Ber liefert SBuchenlangtiemen, I. Stoffe, bei Abnahme
oon 400 m*? 9lur Offerten mit ^Preisangabe merben berüdftd)tigt
unb finb unter ©hiffre K 528 an bie ©rpeb. einzufenben.

529. 2Ber liefert aufgefchnittene Sdjublabenfeiten u. dRüden
in la SBudjenljolz. eoent. gebämpft, nidjt fledig unb unoerleimt,
euent. ungebobett:

20O Stüd 48 cm lang, 20,5 cm breit, 13 mm bid
150 „ 48 „ „ 13,5 „ „ 13 „ „
50 „ 87 „ „ 10,5 „ „ 13 „ „
50 „ 44 „ „ 10 „ „ 13 „ „

Offerten gefl. z« ridjtcn an ©. ©olbinger, ®löbelfd)reinerei,
©rmatingen.
— 539. Sffier liefert SBlechftreifen (galoau. unb gemöhnlidje),
28—33 cui lang, 9 cm breit unb '/'» wm bid, bei 'Rbnahme
oon 10—15,000 Stüd? Offerten an 5- Srei, mech- Schreinerei,
Steffi§burg b. 2hun.

531. 3d) hätte bie äJiaffenfi.brifation eines 4TiöbelartitelS
Zu oergcben. fflelche med). Schreinerei befa&t ftd) mit fotehen
îlrbeiten? Slbreffen unter ipoftfad) 10968 2Bintertf)ur.

532. 2Ber hätte eine gebrauchte, fontb. f)obelmafd)ine, 50
bl§ 60 cm breit, abzugeben? Offerten unter ©hiffre 7, 532 an
bie ©rpeb.

533. 3Ber hätte einen gebrauchten, gut erhaltenen ffiinfaip
galtet (nur ©infatj mit 3"6c6ör) biUtgft abzugeben? Offerten
an ©ebr. ©berbatb, Sägerei, ®ietfurt.

534. 9Ser hätte ältere, gufieifeine IRöbren, 18 cm S)urd)»
nteffer, billig abzugeben? Offerten unter ©hiffre M 534 an bie
©{pebilion.

535. SBer hätte einen gebrauchten, aber gut erhaltenen
GleEtromotor, ®rebftrom (®reipbafen), 8—10 PS, billig abzu=
geben? ©efl. Offerten unter ©hiffre J 535 an bie ©rpeb.

536. 9Bcr bälte 1 <stüd X ®ifferbinger, P 26, 8—8,40 m
lang, 3 Stüd I'SSaden. p 30^ y—8,40 m lang, wenn auch fle«
braucht, abzugeben unb z" welchem ipreië? Offerten an 3-
Sd)ent®ebrunner, SBau« unb .ßementgefdjäft, Sulgen (Sburgau).

537. ffletdjeä ©efdjäft erfteHt als Spezialität Sircfjen-.
bedungen? ©elcfjeS Softem wäre für eine Sanbfirdje am not»

s»»str. schwetz. V»»»».>Sett»«> (.MnstablcM') «r. 22

Unterschrist, das alles ist so verworren, daß man wirk-
lich sehr aufmerksam lesen muß, wenn man sich klar
werden will, zu was sich der Unterzeichnete verpflichtet
hat. Auf der Rückseite des Bestellzeddels sind dann
richtig die ungeheuer hohen Preise gedruckt, auf die

man wohlweislich nicht aufmerksam macht.
So bekam dann der eine anstatt für Fr. 100 für

Fr. 000 und der Andere anstatt für Fr. 50 für 300
Fr. Feilen.

Dev Schrcinermeister von Lausanne mit Fr. 000
belastet, bezahlte, der Zimmermeister vom Kanton Aar-
gau, mit einer Faktura von Fr. 300 beglückt, protestierte
und nach langem Hin- und Herschreiben nahm das

„liomptà .Imluàiol von (Zonk" die Ware kostenlos
zurück.

Wahrscheinlich hatten die Herren herausgefunden,
daß die Preise selbst nicht unterschrieben seien
und da sie so hoch angesetzt waren, daß man füglich von
Schwindel reden kann, so zogen sie vor, die Ware zu-
rückzunehmen.

Wenn doch einmal die Handwerker sich merken wollten:
1. daß man nichts unterschreiben soll, bevor man es ge-

lesen hat, und zwar gründlich;
2. daß man doppelt mißtrauisch sein soll, wenn für ein

lausendes kleines Geschäft eine Unterschrift verlangt
wird, wie wenn es sich um einen Hausverkauf han-
dein würde;

3. daß nur Schwindler glauben machen wollen, sie

geben die Fünffrankenstücke zu Fr. 4.50, das tun sie

nämlich gerne, aber nur für solche, die außer Kurs
sind;

4. daß es genug ehrliche bekannte Eisenwarenhändler
gibt, die nicht für ein paar Franken gleich eine Unter-
schrift verlangen, Leute, die des Vertrauens wert
sind, die man jederzeit zur Rede stellen kann und
die auch gerne Rede stehen;

daß diese Kaufleute gewöhnlich zu vernünftigen
Tagespreisen verkaufen und es nicht nötig haben,
einen Kunden übers Ohr zu hauen, wodurch man
beim gleichen Kunden der Schundware und Preise
wegen ein zweites Mal nicht mehr vorzusprechen wagt;

5. das einfachste Mittel, solchem Schwindel zu entgehen,
ist folgendes: Sowie ein fremder Feilenritter für
eine kleine Bestellung die Unterschrift verlangt, nehme
man denselben bei der Hand und führe ihn zum
Hause heraus mit der freundlichen Empfehlung, ja
nie mehr wieder zu kommen. U. II. l-

Zur Steuer der Wahrheit.
Wir brachten letzthin einen Artikel über Kurzschluß.

Unter anderem ist in dem Artikel auch auf die Preuß-
ijche Statistik vom Jahre 1900 hingewiesen und ist die

Zahl der Brände, die auf die Elektrizität, auf Gas und
Petroleum entfallen, namhast geinacht. Auf den ersten
Blick erscheint es, als ob die Elektrizität in Bezug ans
Brandunsälle besonders günstig dasteht. Die Zahlen
erhalten jedoch ihre richtige Beleuchtung, wenn man bei

deren Beurteilung die Verbreitung der beiden Energie-
arten, Gas und Elektrizität, mit berücksichtigt. Tat-
sächlich bestehen etwa 10mal soviel Gasanschlüsse wie
Elektrizitätsanschlüsse, sodaß infolgedessen relativ die

Brandunfälle für GaS, trotz der höheren absoluten Zahl
geringer sind, als die ElektrizitätSunsälle.

Besonders genaue Aufzeichnungen sind darüber für
das Jahr 1910 vom statistischen Amt der Stadt Hannv-
vcr gemacht. Dort war die Zahl der Wohnungen, die

elektrisches Licht benutzten, 3394, die der mit Gaslicht
versehenen 22,480. Ein anderes Beispiel: Die Berliner

Elektrizitätswerke hatten im April 1912 36,287 Ab-
nehmer, demgegenüber die Berliner Gaswerke am 31.
März 1912 387,160 Gasmesser im Betriebe. Vom 1.

April 1912 bis 31. März 1913 sind in Berlin allein
00,000 Gasabnehmer neu hinzugetreten. Da die Bcr-
liner Elcktrizitätswerke im Dezember 1912 40,900 Ab-
nehmer hatten, so sind also im vergangenen Jahre allein
weit mehr Gasabnehmer hinzugetreten, als überhaupt
Stromabnehmer der Elektrizitätswerke in Berlin waren.
So ungefähr liegen die Verhältnisse allgemein. Da man
ihre Verbreitung bei der Bewertung der durch sie ver-
ursachten llnglücksfälle in Betracht ziehen muß, märe
es als gleich gefährlich anzusehen, wenn beim Gas ent-
sprechend seiner 10mal größeren Verbraucherzahl auch
10mal so viel Unglücksfälle vorgekommen wären, als
bei der Elektrizität. Vergleicht man außerdem noch die

durch die Brauduufälle verursachten Schadensummen,
so ergibt sich, daß die 295 Elcktrizitäts-Unfälle einen
Schaden von 805,602 Mk. verursachten, die 1139 Brand-
Unfälle durch Gas demgegenüber nur 228,345 Mk. Auch
ans diesen Zahlen geht wohl hervor, daß es sich bei
der Elektrizität stets um größere, umfangreichere Brände,
dagegen bei Gas um kleinere Brände gehandelt hat.
Betrachtet man also die statistischen Zahlen nicht einseitig,
sondern unter Berücksichtigung der maßgebenden Fak-
tvren, so ergibt sich, daß das Gas in Bezug aus die

Brandunsälle ganz besonders günstig dasteht.

Ku; tier kKaxiî. — für M ffksxiî.
sr«ge».

5S4 Wer liefert in der Schweiz Ebenholz und übrige aus-
ländische Hölzer? Offerten unter Chiffre öl 524 an die Erved.

525 Wer hätte einen ältern, noch gut erhaltenen Oelspar-
Apparat zu verkaufe»? Offerlen mit Preisangabe an Karl
Waldis. Hammerwerk, Alldorf (Uri).

525. Wer liefert für eine größere Arbeit Steinholzunter-
lagen und komplette Steinholzböden unter Garantie? Offerten
unter Chiffre A 526 an die Erved

527 s Wer hat eine starke Blechabkant-Maschine für 2 mm
Schwarzblech abzugeben? d. Wer hat eine tadellose Eisenfräs-
Maschine abzugeben?

5S8. Wer liefert Buchenlangriemen, I. Klasse, bei Abnahme
von 400 m^? Nur Offerten mit Preisangabe werden berücksichtigt
und sind unter Chiffre K 528 an die Exped. einzusenden.

525 Wer liefert aufgeschnittene Schubladenseiten u. -Rücken
in In Buchenholz, event, gedämpft, nicht fleckig und unverleimt,
event, ungehobelt:

200 Stück 48 om lang, 20.5 em breit, 13 mm dick
150 „ 48 „ „ 13,5 13 „
50 „ 87 „ 15.5 „ „ 13 „
50 44 „ „ 10 „ 13 „

Offerten gefl. zu richten an C. Goldinger, Möbelschreinerei,
Ermatingen.
— 530. Wer liefert Blechstreifen (galvau. und gewöhnliche),
28—33 om lang. 0 em breit und ^/>o mm dick, bei Abnahme
von 10—15,000 Stück? Offerten an F. Frei, mech. Schreinerei,
Steffisburg b. Thun.

53l Ich hätte die Massenfabrikation eines Möbelartikels
zu vergeben. Welche mech. Schreinerei befaßt sich mit solchen
Arbeiten? Adressen unter Postfach 10303 Winterthur.

53Ä Wer hätte eine gebrauchte, komb. Hobelmaschine, 50
bis 60 em breit, abzugeben? Offerten unter Chiffre 7, 532 an
die Exped.

533. Wer hätte einen gebrauchten, gut erhaltenen Einsatz-
gatter (nur Einsatz mit Zubehör) billigst abzugeben? Offerlen
an Gebr. Eberhard, Sägerei, Dietfurt.

534. Wer hätte ältere, gußeiserne Röhren, 18 om Durch-
mcsser, billig abzugeben? Offerten unter Chiffre öl 534 an die
Expedition.

535. Wer hätte einen gebrauchten, aber gut erhaltenen
Elektromotor. Drehstrom (Dreiphasen), 8—10 ?8, billig abzu-
geben? Gefl. Offerten unter Chiffre 4 535 an die Exped.

535. Wer hätte 1 stück I Differdinger, 20, 8—8,40 m
lang. 3 Stück I-Balken, 30, 8—3,40 m lang, wenn auch ge-
braucht, abzugeben und zu welchem Preis? Offerten an I.
SchenkDebrunner, Bau- und Zementgeschäft, Sulgen (Thurgau).

537. Welches Geschäft erstellt als Spezialität Kirchen-
Heizungen? Welches System wäre für eine Landkirche am vor-
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